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uch die Patrıstiker kommen auf ihre Kosten Wir finden da Übersetzungen AauUuSsS den
Werken des hl Johannes Chrysostomus, des hl Ephräm des Syrers, des Presbyters 'Timo-
theus VO.  b Jerusalem uUSW., Homilien, deren Urtext beı der Mehrzahl verlorengegangen ist.
Der heute ebenfalls ın dreı Stücke aufgeteilte Codex 32—57—33, dıe alteste datierte
georgische (von 564) enthält eıne Sammlung VvVon Homilien für dıe großen 'este des
KirchenJahres. Der Codex (9.—10 J. bringt Jlein Homilien des hl KEphräm, VOI

denen mehrere unbekannt sind ; S1e können durchaus unmittelbar Aaus dem Syrischen über-
SEtZ und damıt echt SeIN.

Das ist LUr eın kurzer Überblick über den reichen Inhalt der VOI Garıtte mıiıt eisernem
leiß erschlossenen georgischen nichtliturgischen Sınal-Hss. Kın ausgezeichneter Index
(S 293—318) lädt direkt dazu eın, diese 1U  - endgültig gehobenen Schätze voll ‚UuSZzU-

werten. Mögen die Theologen 1m Verein mıt den Philologen sich dıe Arbeit machen!
Joseph Molitor

Davıd Lang, LInrves and. Legends of the Georgian Sarnits, selected and
translated from the orıgınal EXTtS (London—New ork 1956 150

In der Sammlung » Ethical and relıqrous Olassıcs of HKast (LNA W est« hat der schon durch
ıne Reihe VOoONn Veröffentlichungen bestens bekannte Vertfasser eın mehr populärwissen-
schaftliıches Büchlein herausgegeben, das INSeIC volle Anerkennung verdient. Jäßt dıe
(nicht immer georgischen) Quellen In englischer Übersetzung uns sprechen, der jeweils
ıne kurze geschichtliche und hterarkrıitische Einführung vorausgeht. Die Auswahl, dıie
getroffen hat, genügt, eın ungemeın anschauliches Biıld der mannıgfachen Kormen
gelebten georgischen hristentums geben, angefangen VOoNmn der Nıno über die ersten
Mönche auf dem Berge Athos bıis hın ZULC königlichen Martyrın Khethevan (T 1624
nach dem Bericht 1nes Augustinerpaters. Wır finden erstklassıge haglographische Texte
WwI1e das Martyrıum der hl Sußanik, die Passıo der Knaben VO!  - Kola un: das Blutzeugnis
des hl Kustachius (Eustathius) VO.  S Mzehetha. Kıs STLOT eın weniıg, daß unter den »Heiligen«
auch Petrus der Iberer erscheint, eın ausgesprochener »Kämpe des Monophysitismus«, WI1e

ıhn selbst 9() nennt. Der hl Darvıd VO!  - GaredZa, VO.  - nıcht Unrecht mıiıt dem
Epıitheton »eın Vorläuter des hl Hranz Assıs1ı« ausgezeichnet, wIird w1e dıe übrigen
»Syrischen Väter« schwerlich eın Monophysıit gEWESCHN oder wenıigstens geblieben Sseın
(vgl Tarchnisvili, Literaturgeschichte 412) Das gefällige Bändchen schließt mıt 1ner
ausgewählten Bibliographie und ınem guten Index Joseph Molitor

Edward Atıyah, The Arabs (Harmondsworth |Middlesex] 1955: Pelican
Books 350), J49 und Karten, Preis (1m Veremigten Könıigreich)

Das uch beschäftigt sich vorwlegend miıt der NEUETEIL un neuesten (GGeschichte der
arabischen Völker. Für die Studien des christlichen Orients ist, deshalb VO!  — Bedeutung,
weiıl dieser Art wohl ZU. ersten Mal zeigt, Ww1e sich das Verhältnis der christ-
lichen (;emeinschafiten 1mM Orient dem arabıschen (muslimischen Nationalismus
gestaltet, WI1e siıch diese (+emeinschaften der arabischen Bewegung einstellen un! wıe
eiNn arabıischer Beobachter diese (Gemeinschaften un! ihre Bedeutung einschätzt. Irotz
einiger Unrichtigkeiten (gerade bezug auf das Christentum) wird IN  - das uch nıcht
ohne reichen Gewıinn AaAUuSs der Hand legen, WEl INa  - uch selbstverständlich den über-
lebten antısemiıtischen Standpunkt des Verfassers, der der Palästinaifrage TOUZ ange-
strebter Zurückhaltung einseltig urteilt, nıcht teılen wird Ernst Hammerschmidt

Jones Monroe, hrstory of Ethiopia (Oxford: (Ylarendon
Press. London Cumberledge, 1955 I, 196 S., ganzseıtıge Abbildungen
un! Karte, Preis 1m Unıited Kıngdom 15/-5 net

Die Verfasser geben ınen kurzen Überblick über cıe Geschichte Äthiopiens bıs ZULC

Gegenwart. Da das uch bereıts 1935 während des Konfliktes zwischen Äthiopien un
tahen ZU ersten Mal erschienen ist; un für diıesen Abdruck ın bezug auf die neueste
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eıt nıicht geändert wurde, ist; diese 1Ur Form 1nerT Datensammlung dargestellt. Aus
diesem Grunde siınd uch eiNne Reihe VOoOI Veränderungen nıicht berücksichtigt, obwohl
dıes doch sicher leicht hätte geschehen können.

Trotzdem mM festgestellt werden, daß das uch nichts wesentlich Falsches enthält.
Irotz se1INeT Kürze ist. den einzelnen Kapıteln mıiıt Vorsicht un Gewissenhaftigkeit
geschrieben. Die fünf Bildbeilagen bieten eine begrüßenswerte Ilustration den e1IN-
zeinen Kapıteln. DIie übersichtliche Karte ist (praktisch, WI1e 118a  a In England ist) einge-
heftet, daß 118  - 931e beim Lesen des Buches dauernd VOT sich aufgeschlagen haben kannn

FKür ıne Neuauflage waäare wünschen, daß einıge Quellennachweise (besonders be1l
den Partıen der Alten Greschichte) 1ın Anmerkungsform hinzugefügt würden. sollte der
Abschnitt der neuesten (Geschichte Athiopiens 1U  - doch geschrieben werden, besonders da
das Kaiserreich se1it der Befreiung durch die Allierten eiINne bereıts gu überblickbare,
stetige Aufwärtsentwicklung M4  I hatı

Da die äthiopistischen Studien heute manchmal sehr den Rand der Orientalistik
gedrängt sınd, ist. dieses Buch, das allen interessierten Kreisen ıne 1m großen un! anzen
verläßliche Orientierung bietet (für einıge kleinere Mängel verwelse ich auf meıne Bespre-
chung den Ostkirchlichen Studien [1956] sehr begrüßen.

rnst Hammerschmidt


